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Verzeichniss der im Fürstcnthumc Waldcck
im geflügelten Zustande überwinternden

Schmetterlinge.

Von Dr. \, Üipeyer.

Herr Prof. Zeller hat in eineüi iVtihem .Jahrgange die-

ser Zeitung flS5o. S. 49 fg-g. u. S. ^2 fgg.i ein „Verzeich-

niss der in den mittlem Odergegenden im geflügelten Zu-
stande überwinternden Lepidopteren'^ mitgetheilt und den
Wunsch ausgesprochen, sein Beispiel möchte Nachahmung
finden und bald ähnliche Verzeichnisse aus verschiedenen
Gegenden erscheinen. Soweit mir bekannt ist dies bis jetzt

aber von keiner Seite her geschehen. Ich theile hier die

Erfahrungen mit , welche ich in meiner Heiraath . in der

Umgebung von Arolsen. Khoden und Wildungen, über das
Ueberwintern der Schmetterlinge gemacht habe. Diese Ge-
genden liegen unter fast gleicher gcogr. Rreite mit Glogau.
wo Zeller beobachtete (zwischen .'>!" ö' und .M" .-»T n. B.).

aber <i — 7 Längengrade weiter gegen ^Vestcn (zwischen
'JG^' 30' und 2H" öO' ö. L. v. F.) und unterscheiden sich da-

bei durch ihre geognostische Beschatt'cnheit, Oberflächenge-

stalt und Meereshöhe beträchtlich von Niederschlesien und
der Mark. Das 'rerrain ist dnrchgehends hügelig und ber-

gig, grösstentheils der Formation des bunten Sandsteins,

zum geringen Theil der des Muschelkalks und bei Wildun-
gen der Thonschiefer- und Grauwackenformation angehörig.

Die tiefsten Punkte, wo die Beobachtungen stattfanden, lie-

gen bei <i(X)', die höchsten bei 12<H>' Meereshöhe, alle somit

innerhalb der Höhengrenzeu der Hügelregion. Ich habe
hier eine lan;:e Keihe von .laliren hindurch, unterstützt von

meinen beiden l-rüderii und einigen Freunden, gesammelt
und glaube nicht, dass mir viele als Falter überwinternde

Arten unbekannt geblieben sind. Dies gilt indess nur in

Betreft' der Makrolepidoptcren bis einschliesslich der Span-

ner. Von den Kleinschmetterlingen wurden nur die Pyrali-

den, Crambiden und Ptcrophoriden aufmerksamer beobachtet,

ganz ungenügend dagegen die Tortricinen und Tineacecn.

Meine Beobachtungen stimmen fast vollständig mit denen
Zeller's überein. Mit Ausnahme eines Wicklers, mehrerer
Motten und einer einzigen Noctua (Car. cubicularisi fand

ich alle Arten Zeller's auch hier überwinternd und kann
sein Verzeichniss nur durch 7 Arten (o Makrolepidop-
tern und 2 Tortricinen i vervollständigen, welche Zeller ent-

weder gar nicht auffuhrt oder nur mit Zweifeln an ihrer
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}libernalion. E« sind dien: Van atalanta, C'ei. glahra, Xyl.

pctritirata und (»riilata, TIum ^'anima, 'IVras ahiotann und

tanllacfana. Diese prosso l ••hcroinBtiiiiiniinj: beweist, «las.«

die Stoiperiirif,' der Winterkalte iiu ^«tli« lien Deutschland

nitht nierklieh auf dir 1 Überwinterung' influirt oder aber

durch die frrossrre Mc«r«-Hh/thp der (Ie>;cnden. wo ich bc-

-»bHchtcte. anspc^'-liclicn wir«l. Sie beweist aber auch, dasn

die Zahl der in \nrddeut-»chland llberwint» rndeii Kalter

nicht "ehr heträchtliih ist und sehwcrlicli n<>ch einen erheb

liehen ZuwH<hfi durch tortpset/te Beobachtungen ^u er

warten hat, wenigstens in iletreff der gröHsern Fonnen
\ on den Ta;:s<hine|ferlingen überwintert im Aollkoniniencn

/uf>landc ausser der Mehr/.ahl der Vanessen nur (ron

rhaniui , es liberwinieni ferner mehrere Noctuinen, beson

ders HU8 den <lattur)gen Xylina und Cerastis. ein einziger

Spanner, ein einziger Zünsler, v«m den Wiekhrn au>sehlies^

lieh die Arten der (Jaftun^^ Teras. von den Motten beson

ders Arten «1er (iatiungen Dcjtressaria und l'lutella. endlieh

ein paar I*tero|)horiden. Nieht ein Schwärmer od«r Spin

ner cliese llezeiehnniigcn im weitesten Sinne l'( noniimn > über

lebt als Schim tterlin;: den Winter Nitrddcntschlands. Zcl

Irr beobachte überhaupt *u Uberwintcrn<le Arten, e»» sind

demnach jetzt 72 mit Sicherheit bekannt. Wahrscheinlich

ist die Zahl der überwinternden Makrolepidoptcren dur«-h

unsere •:emeiuscbaftlichcii ricobaehlunu'en tilr Norddeuts<'h-

land nahe/u erschöpft. Zeller liczweifelt sogar, das» di<>

Zahl .\il«r '-'i Ubcr^tei;:en werde. Da indess fast alle Te
ras- und Depreß^aria - Arten zu überwintern seheinen und

unter d-Mi kleinen Tineaci'cn wohl noch manche der Heob-

aehtung entgangen «ein worden, so nWiehte diege .\nnahme

etwas niedrig und \ielleieht auf |iM» zu erlnihen «ein F>

würde dann der .'.<Kte Theil der bekannten Schmetlerlin;:^

Deutschlands idie>e /n .H«ki Art« n ^u;:en<»iiiiMcn im gcfltt-

gelten Zustan<le einen Wintcrschlal halt<n. wenn nicht in

erwarten stünde, dags «.üd<leutsehe Keohaehtnngcn um» mn'h

manehe Art kennen lehren wer<bn. die dort, aber nicht

mehr bei uns den Winter zu ertragen vermag. Treitschke

behauptet die I «berwintermig \*>u mehreren Arten, welche

in Norddentshiand b( «.tmimt ni«ht überwintern, i. B. von

Hib. pr"g''mmaria und delM|i»ria; \iellci<ht j:ilt die^ ftlr

die <io;rcnd \on ^^'ien. aber Treifschk«- » Angaben nind

nieht immer zuverlaHsi;;.

Ich führe nun die v(m mir hei'bachteten Artrn in ny

»tematiseher Folge auf und schalte aaeh die von Zeller

und bis jetzt nicht von mir überwintert pefundmen Arten

an ihrer Stelle ein, aoi die l ebersicht de» bisher Bckaao-
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ten vollsitändig- zu machen. Die Namen der von Zeller al

lein beobachteten Arten sind eingeklammert {..), die von
mir allein beobachteten mit einem Sternchen * bezeichnet

Vanessa.

1. C. alb um,
2. Polychloro 8,

3. Urticae.
4. Antiopa.
6. Jo,
(>. *Atalanta und
7. Cardui kommen hier im Friihlinge siimmtlich in

einem Zustande vor, der keinen Zweifel darüber trestattet,

da8!i« sie schon im Herbst vorher lleissig: nmherg-eflogen sind.

Ein ganz frisches Exemplar habe ich vor der Mirte des
Juni von keiner dieser Arten bislier im Freien auflinden

l<:önnen, so dass mir eine l'cberwinterung der Puppe für

unsere (Jegendcn sehr zweifelhaft ist. -lo, Polychloros und
l'rticae habe ich selbst im W inter angc troffen. Sie hatten

sich in unbewohnte Zimmer und auf Köden cinquartirt.

waren anfangs bewegungsh)S. wurden aber in der Hand
oder im geheizten Zimmer l)ald munter und ilatterten um
her. Cardui und Atalanta bemerkte ich im Freien nicht

vor Anfang Mai (die iibrig(-n sclion im März und April),

aber mit so zerfetzten Flügeln, dass sie fast nothwendig
überwintert sein musstcj".

Gonopteryx CRhodocera;.

>^. Rhamni. Ich habe frlther an der Leberwinternng
dieser Art gezweifelt, weil ich im Herbst nur wenige Exem-
plare derselben, auch bei ganz günstigem Wetter, bemerken
konnte, während sie an schöHen Märztagen, im April und
Mai zahlreich am Saume der Gehölze und auf Liehtungen
lierumtlattert. Auch waren iMnzelne Stücke, die ich probe-

weise ting, weder ,')bgcblichen noch erheblich beschädigt.

Seitdem ist mir alier fl(>r Beweis der Ueberwinterurig in die

Flaud gekommen. Ich fand am 21. Februar, bei einer den
\ull])unkt wenig übersteigenden Temiteratur, in einem
Walde bei Hhoden eine männliche Khannii (M-stairt. aber

noch lebend, am P)oden liegen, deren Flügel durch abge-

wischte Stellen und zerrissenen Saum den längern Flug
ausreichend bekundeten. (Genauere Beachtung der im März
und April gefangenen Exemplare Hess denn auch bei der

grossen Mehrzahl derselben Spuren der Feberwinterung
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^(H^raolltlkcu, uud himui (Ück um'Iu Ihm aJIcii üti i'ull war.

«»u mag der 1 uistaud. «1hü> dit- Kln;,'i-Uelui|i|i('ii Ijoi dicKcr

Art sehr I'f>t siUcu uud. äij; iu, der UuIjc die |-'lUgcl e^^
au finaiidi'r srlditsst, so iIhms dit« Oliersfit«' ^'csrlilltzt ist.

diese Hrsilu-imiiifr erkliirru.v^l^ dir Tliat /ritrteii di«- ^e-

t'an^'eueii StlUke liiiiilifrer al>_'(ritli«-iu' Stellen aiil dir l n-

ter- als auf der » »herseit.- <l. r Klli^rl. Auf diesm riitstaiid

hat selioii l'xtrkJiaHscii aiMin« rksaiii ;.'eiiiarlit \u\i\ daraus <ias

l'riselie Aiiseliii «ler lilurwinterten Kxcinplare erklilrt. Der
Verfasser d» r ( >lMrlnssis«lieii l.e|»id<'|(tern|o;rii- erzählt, ei

hahe einmal in» .lannar d^-H -cntHety.ljeli *.tn'nir«M»'" Winters
voll 17h«» <>ine Khanini in einem hohlen Aiifelhannie ireftui-

den. welehe in d<i warmen Stiihe frendiir anfh-hte. Kork
hausen suli den l'altti im .lannar IT'.U schon iindierllie^cu

idessen Kheinisehe« .Mairazin. I7i».*i S. -i^JI t. loh sellmt Ik*

obachtett' ihn im Herlxt am spiUenttMi. und nur einnial. am
31. Oetohrr.

Anm. I. .M aero^H imsa stdlatainm und
(JaKtr. lanrntris halie ieh so wenii' aU /eller llhen^iu

tert ^etunden. Krsfere liiert hei uns von Knde .liini his in

ileu (»etoher. letztere taud ieh noeli nieht als Schmettorliiiir

im Freien. Die hiinh;: erzoirenen Kaupen üherwiuterteu

aber stets aU Pupiieii, ans welcher sieh die Falter im war
aien /innner im Februar oder Miirz eutwiekclleu. zuweilen

erat naeh zwei oder drei Jahren.

Caradrioa.

iibiei^l;^nK .Xaeh /ellcr „iui Wiulcr eyi/x'ln

IU Kaii< II Kauuuern. hUutifcer im Frlddiiig im beschädigten

Zuiitandi AImimIs an l'iuslerir . Sie f1ie;^t Im-I nn- iViseh

cutuiekcit im Juli, kam mir aber aurlt Keb<»n im Mai und

Juni \«>r. In \\il<h<ni /nslunde dir im Mai ^retuuileueu

F^ieinplare sii h bel'auden, habe ieh in nieim-m Tairtdjuche

"i'bf «n*{c^^tvki

^cniin;)irryx < :»i|m- i

In. I.i hattet, /tdl.r fand *u' lih Wiiiti^r. it^ selb)«t

wirderhrdt im April ndl deutlielnu Zeiehen der leberw-iu

temti«r. .Atifadj»' fhf<»h«»r kfn' •' 'i'^"*'« 7ri«eh ent-

wiikelt vor. •
j

•

Jiidld ll<'|i..niia '

11. i . ix I W i..i..u^< w in iuaQcbeu Jahrcu
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sehr häufig vou Ende August bis Anfang- December und
einzeln den ganzen Winter hindurch bis zum April, im
trockenen Laube der Eiehenbllsehe versteckt.

Cerastis.

12. Satellitia. Frisch entwickelt im Herbst, mit

deutlichen Spuren der Ueberwiuterung im März mehrmals
gefunden.

13. Vaccinii. In überwinterten Exemplaren noch
häutiger als die vorige, im April in trockenem Laube und
au den BlUthenkätzchen der Sahlweiden.

14. 'Ery throcephala, var. Glabra. Ich fand ein-

mal ein verflogenes Stlick bei Wildungen an einem blühen-

den Sahlweidenstrauche im April.

15. Ruh ig in ea. Es kamen mir bisher nur wenige
verflogene Exemplare im März und April vor. Im Herbst
fand ich sie noch nicht und hatte auch noch nicht Gele-

genheit, sie aus der Raupe zu erziehen.

Xylina.

1»), Vctusta und

17. Exoleta wurden mit Zeichen der L'eberwinteruug

mehrmals im April gefunden. Bei Wildungen traf ich einst

in diesem Monate ein Pärchen vou Exoleta in Begattung.

Das Weibchen legte in der Gefangenschaft seine Eier ab,

aus denen sich auch die Räupchen entwickelten,

18. Conformis. Verflogene Exemplare einzeln im
April und Anfang Mai.

19. Rhizolitha. In überwinterten Exemplaren alljähr-

lich, gleichzeitig mit der vorigen, nicht selten.

*20. Petrificata und die viel seltenere

*21. Ocul ata fliegen frisch im September, fanden
sich aber auch mit deutlichen Spuren der üeberwinterung
mehrmals im April.

Anm. 2. Ast. cassinia ist hier als Raupe sehr häufig

und kam mir auch mehrmals als Schmetterling im Freien
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v«»r. abtr nur im (.)• tober und Nuveuibcr, wi» uiib «iu"L

utetM die >*uppeii eutwiekelten Dipt. piiiaütri faudeu

wir uiir im Juni und Juli

Plasia

*'2'J. (lamma. l)ie Iimt im .Mai ein/.«lu Hievenden
Kxeinplare tund ii-li immer in selileelitem Zustande und da
mir alle Puppen nueb vur dt-m Winter auskrueben eine

U<»eb am Jli. Uelobers 8u zw eitle ieb niebl uu der l eber

wiuteruiiar des Srhuietterlinjrs.

Hypeui

L'3. Kustralis. In lll»er\vinterteu Kxemplareu vnni

Miirz bis in den Mai biiiein unirenicin biiutig.

Sarothripas

\'J4. Ke\ayanuv land /eller llborwinlirf im Krllbjabr,

leb uur Lude Juli und Aiitanir Auirust.i

Larentia.

2.'). Psitt acuta. Idi babe sie. wie Zeller. mebrumls
in verHopenen Kxrmplareii im April ^r^troffen.

Anm. .*». So weni^ als Zclier babe ifb je eine andere

•Spaanerart 'wenn uirbt Dubitata. ». u. ' als Scbmetterliug

öberwintert ^'(Munden. liilj aiirantiaria. det'uliaria und ba

jaria. Anin ai-oiaria, (bim. brumata und bureata erscbeiuen

bei uns aii'-siblies-iieb im (»ittdier und Nt»\ember: Hib.

leueopbararia nmi rupi»apr;iria, Anis, aesi uUiria. Ampbid.
birtaria. pilovaria und prodrumaria ausscblicsslicb im Ke

bruar und Mär/. Da t'aM alle diene Arten wiederbolt und

iu betriiebtiieber ZabI \«»n uns g-efan^en oder er7.<»g:eü wur
•Ifu. *«• ist ih nii'bt wabrsi beinlieb, das» ein aueb nur am-
nahnisw eines I rberwinteiu derselben al" Falter in lindem
• n-^j-nden \i>rkiimnit.

Anm. 4. I.ar. dubitata kommt vom rrllblinge bi»

in den Herbst taut in allen Monaten im \o||k,ommeuen

Zustande im Freien \or Wir landen «ie ani J'rMhesten 7.u

Knti«- de» Mär/, am Hpüienlen /u Antan^' de» .November aU
^ibmetterlinf: .'»Collie di^-se .Art IIb« r\v intern .'' Frzo^on
baben wir sie nur einmal und bier eiitwiekelleu »ieb aua

den im Mai und .Funi K^et'nudeneii HaupcD die Falter Dämmt
lieh im Juli
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Stenopteryx (Botys).

26. H ybri duli s. Im Spätsommer und Her))st in

veiueii Exeuiplareu häulig, im Mai mir einzeln r.nd vertlo-

^•eu, also g^ewiss überwinternd.

Teras.

Die meisten bei uns vorkommenden Arten diese)' (^at-

tiiug überwintern als Sebmetterlin^e. Mit Bestimmtbeit liahe

ich dies beobachtet bei folgenden:

27. *Abietana. Einzeln zu Anfang des April an
Fichten.

28. *F a V i 1 1 a c e a u a , im Herbst in Laubwald imgeu
gemein, überwintert häutig.

29. Mixtana und

30. Lipsiana auf Heideplätzen vom Herbst bis zum
April einzeln.

31. Ferrugaua. lu allen Laubgehölzen zahlreich

und nach der IJeherwiuterung bis in den J^ai hinein in

Menge anzutreffen,

32. Treueriaua. Auch bei uns den ganzen Winter
hindurch an Birkenstämraen zu tinden.

33. Asper^naund

.34.' Literaua vom Spätsommer bis in den A])ril an
Eichen nicht selten.

Zeller beobachtete ausserdem noch:

(35. Hastiuna L. [Sparsana T.], die ich ebeufalis

einmal im Frühling gefunden zu haben glaube.;^ jii, -»ni

Anm. 5. Chi m a b a c ch e p h r y g a n e 11 a , sehr häufig

bei uns im October. habe ich so w^nig als Zeller jemals
im Frühling bemerkt.

a^%oti.t'J
Plutella. ^^a

36. Crui;i^^eijaru,m^Zfit4iXyjl<)Stelia Auet,): uucl

37. Fissella kamen mir, wie Zeller, im ersten Früh-
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lingc uicht selten vor. zumal die letztere. Zeller beobach-
tete ausserdem:

(3ft. Bicingulata, .i'J. Aspcrclla und 4ü. Cul-
trellii .

Anni. 6. C'ostolla ist in uiisern Buciienwäldcrn eben
nicht selten von ];lui\e Juli bis in den September, ich traf

sie aber nie im FrUhjahr an.

Hypsolophns.*)

i41 Atinellus Überwintert nach Zeller).

Oecophora.

\4'2. La et Ol- Ha ebenso).

Depressaria.

Ich verniuthe. dass alle oder last alle Arten dieses

GeDU8 bei ww^ «len Winter im {»(»tliijrt'lten Zustande verle-

ben. Die mei?>ten fanden wir sopar ötler im ersten Früh
linpe als im llrrbst, doch fast injmer mit deutliehen Spuren
der L'eberwintcruii^'. Nicht selten besuchen sie die Hiiuser

und flieg:en dann Abends nach dem Lichte. Mehrere Arten
klopften wir aus Gartenhecken und in besonders grosser

Zahl trafen wir Ul)erwinterte Depressanen unter der halb
abgelösten Kinde und in dm Hühliini'-in alter oder abire-

storbenrr Liehen. Da ich iu den letzten Jahren keine Be-

obachtungen über diese (iattun;^ aufgezeichnet habe und
das früher Ein{;esammclte nicht mehr in meinen Händen
ist (es wird sich noch l)ei Hrn. I'rof Zeller befinden, dem
ich CS behufs seiner Monographio zusandte), so sehe ich

mich ausser .Stande, die von mir im Frllhlinp^e bemerkten
Arten namentlich aufzufuhren. Zeller giebt als Ül)crwiu-

tcrnd an:

43. Pallorclla. 44. Chiractcre I la. 45. Alstroe-
meriaua, 4«». Vaccine IIa, 47. Latcrella, 4'<. -\p-

plana, 4*J. Caprcolclla, .'/). Impure IIa. 5L Deprcs-
sana, 52. AI bi punc to IIa. .'>.'$. Daucdla. .'>4. Pim-
pincllae, .Vi. Chaeroph y I li . hi\. herncleana).

Geiechia-

57. Hnmeralis. Auch von mir im FrlibliDg mehr

*) Von t/'v'o«, Höhe, und >,t(^«<, »Im> nicht Tptolopbas.

C
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mals an jungen Eichen in nicht mehr frischen Exemplaren
gefunden.

Röslerstammia.

(58. Assectella. Von Zeller im Winter beobachtet).

Gracilaria.

59. Elongella. Die einzige Art dieser Gattung, die

ich nach der Ueberwinterung im ersten Frühling mehrmals
gefunden habe. Zeller führt ausserdem an:

60. Stigmatella, 61. Falconipennella, 62. Po-
puletorum, 63. Phasianipennella.

Coriscinm.

(64. Substriga Haw. [Quercetellum Z.]).

Elachista.

(65. Eine nicht näher bestimmte Art überwintert nach
Zeller.)

Lyonetia.

(66. Clerckella.)

Phyllocnistis.

67. Suffusella. Ich fand sie mehrmals überwintert

im April.

(68. Saligna.)

LithocoUetis.

(69. Pastorella, 70. Populifoliella.)

Pterophorus.

71. Pterodactylus. Findet sich alljährlich im April

nicht selten, auch wohl schon früher.

(72. Acanthodactylus kommt bei uns nicht vor.)

Älucita.

73. Polydactyla. Ich fand sie den ganzen Mai
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liiiHliiri-li l)ip Antau^' .Iiini, dann wieder, und liiinli^er, im

August. ZcUer hält die FrUhlinfjsexeniplare mit Sicherheit

für (Ihorwinterto.

(74. 11 (• \;idac t \ la. Ini uns n«»eh ni<lit lieobacbtet.;

Ueber Noctua (Cucullia) Lictucac WV.
und die mit ihr verwechselten Arten.

Von Dr. .%. ^iM*)«T.

Soviel ich weiss, ist Nickerl *) der erste gewesen,

welcher darauf aufmerksauj inaehto, dass in den meisten

Sammlungen das Weibehen von Tnibratiea unter dem Namen
Laetueae steeke und dass die wahre Laetucae von Hcrrieh-

Sehiirter als Cami)anulae Fr. ali^rebildet sei. Wenigstens

waren es diese liemerkungcMi und eine iihnlielie von Ass-

mann **), welelie mitli veranlassten, meine Samndung und

die mir zugiingliehen wichtigern Sebrilten in llezug auf Lae-

tueae einer Prüfung zu unterwerfen. Das Resultat dieser

Prüfung war: dass weder 11 Ubn er, noch Treitschke,
noch llerrieh-Sehiiffer Laetueae W V. richtig er-

kannt haben, dass die beiden ersten /u der richtigen

Kaujie eim n falsi hen Schnu tterling geben, den wahren aber

gar nicht gekannt zu halten scheinen, während Herrich ihu

zwar abbildet und beschreibt, aber mit der sehr verschie-

denen Campanulaj Fr. verwechselt. Als natürliche Folge

dieser Irrthüm« r der anerkanntesten Autnritaten ist eine

grnssartige Verwirrung in den nach ihn« n bestimmten Samm-
lun;.'« n tntstandcn und dauert, wie mich C'orrespondenzeu

und /usenduuL'en von verschiedenen Sciteu lehren, bis aut

diesen An-«nbli»'k fort. Die nachfolgenden Zeilen sind be-

stimmt. di«se Verwirrung zu beben, soweit die» nuin leider

sehr unvoU.stiindigcs literarisches Mat«rial gestAltcU loh

bedauere in dieser Heziehuug bcsondern Freyer's Beitriige

nicht vergleichen zu k«inn«'n, einmal wegen Campanulae, dann

weil i»h(irund hab«- zu \ermulhen, tlas« Hr. Freyer die oben

erwähnten Irrungen bei Treit,Hchke u. s. w. ebenfalls erkannt

uad also \ie|I.i.1it !•. reitn «;fl\-iitii( h Lerilirt hat. Lr>lcre»
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